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Allüberall, wo auf dem Meer
der hohe Mastsich regt,
da steht die deutsche Flagge sehr
in Achtung und Respekt.
Sie bietet auf dem Meere Schutz
dem Reiche allezeit
und jedem tück'schen Feinde Trutz,
der Deutschlands Ehr' bedräut.
Fürwahr, wo unsere Flagge weht,
da hat es keine Not.
Hoch lebe, die in Ehren steht,
die Flagge schwarz, weiß, rot.

Und wenn ein feindlich Schiff sich naht,
dann heißt's: „Klar zum Gefecht“;
dann drängt es uns zur kühnen Tat,
wir kämpfen auch nicht schlecht;
und dringt ein feindliches Geschoß
in eines Seemanns Herz,
nicht klagt der wackre Kampfgenoß,
ihm macht es keinen Schmerz.
„Oho,“ ruft er, „was schadet's mir,
ich sterb' den Heldentod
für Deutschlands heiliges Panier,
die Flagge schwarz, weiß, rot.“

Treibt auch die wilde Sturmgewalt
uns an ein Felsenriff,
gleichviel, in welcherlei Gestalt
Gefahr droht unserm Schiff,
wir wettern und wir weichen nicht,
wir tun wie Seemannsbrauch,
den Tod nicht scheun ist unsre Pflicht,
selbst bis zum letzten Hauch.
Ja, mit den Wogen kämpfet noch
der sterbende Pilot,
in seiner Rechten hält er hoch
die Flagge schwarz, weiß, rot! R. Linderer.
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186. XRlottenlied.
Vom Süden bis zum Norden,
vom Osten bis gen West,
ist Deutschland für uns worden
ein wohlig warmes Nest.


